
? 89

Gebäude eine vielhundertjährige Gefchichte erzählen. Sie ift die größte Kirche vomanifchen

Stils in Böhmen, die ehemalige Kloftergruft jest die Nuheftätte des Windifchgräg’ichen

Fürftengejchlechts. Weiter aufwärts verengt fi) das Miesthal allmälig in eine, mit

malerifchen Felspartien gejchmitdte Waldichlucht, in deren Sohle der Fluß Shäumende

Stromfchnellen bildet. Nachdem die Bahn oberhalb des großen Eifenwerfes Iofephihüttte die

Mies zweimal überfchritten und drei Tunnels pafjirt hat, verläßtfie das hier fich weit-

wärts wendende und bald flacher werdende Flußthal und tritt in ein offenes Hügelgelände

hinaus, welches zur Linken von ben bald näher rücenden niedrigen Waldlämmen des

nördlichen Böhmerwaldes begrenzt erjcheint, während zur Nechten ichroffe bewaldete Bor-

fpringe hart an das line Ufer des von Norden fommenden Klammerbachs, eines Zuflufies

der Mies, 'heranrücen, über defjen vechtem Ufer die Bahn bis zur Station Plan-Tahau

 

 

Burgruine Schtwamberg.

Hinläuft. Zwifchen Plan und Kuttenplar, welche beide Städte oftwärts der Bahnbleiben

und in einem Higelgelände Kiegen, hinter welchem öftlich eine lange Neihe bewaldeter

Berge, der Weftrand des Tepler PBlateaus, emporjteigt, erblieft man wetlich bei dem

tofirten St. Annafirchlein große Teiche, wie überhaupt die ganze breite Einfattlung

zwifchen dem Böhmerwalde und dem Tepler Gebirge reich an folchen ift. Die vechts-

jeitigen Berge rüden nım immer näher, und bald erblict man am Ausgang eines zwijchen

malerischen Waldbergen fich hineinziehenden Thals die vorgejchobenen Hotel3 und Villen

von Marienbad. Jenfeits der gleichnamigen gegenütberliegenden Station, wo die Bahn

an den Linken Uferhang des weiter abwärts Anfelbach genannten Altbach, ebenfalls eines

Zufluffes der Mies, übertritt, verengt fi der bis dahin weite Raum zwifchen dem

Böhmerwalde und dem Tepler Plateau bald fehr bedeutend. Nechts erhebt der Kaiferwald

feinen breiten hochgewölbten Rüden, während Imfs die ebenfalls bewaldeten Ausläufer

 


